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Wiıe viele chwalben machen eiınen

Sommer?
Multiples esten oder Sıgniıfikanzen-Fischen

Andreas (‚ünther., Erdmannhausen
Zusammenfassung

In dAiesem Artıkel moöchte iıch der Frage nachgehen, die L11 einem
ext beobachteten sprachlichen Merkmale aussagekräftig SCHUS sınd. 11111

Hypothesen ber die Textgenese zZu stutzen. Es gibt bei allen statistisch
hbetrachtharen Phänomenen abh und dr „dumme” Zufälle. ZWatl der In-
ıntıon bedeutsam erscheıinen. ainter denen ber keine planende Gestaltung
der ursächliche Beziehung steht. Man wird daher ach mehreren 1NWEeIl-
SCIH Ausschau halten. ber W1e€e viele 1:  e  sen 6S sein? Mıt, anderen W  O  orten
gefragt: „Wıe viele Schwalben machen einen Sommer?“

Scholastıicra Deck ist 1n M1eser Zeitschrift! der Frage nachgegangen, b LLAH A

Beobachtungen AIl Wortbestand EINES Texteg iırgendwelche Schliüsse zichen dürfe.
jene Lexeme selten sınd und der Referenz-Kanon klein und cschr speziell

1st. Ich möchte qQese Überlegungen hier erweıtern und fragen: Besteht nıcht
immer noch che Möglichkeıit, auft eiıne falsche Fährte Z geraten, selbst. WeLnNn che
Mathematık e1INE klare prache spricht? Statistische Argumente werden ZWäal
selten alleine vorgebracht; J1€E aber einmal DET 5 betrachten ZA1 können. werde
ich hıer weıteren Implikationen absehen.

Bei eiInNnem statistischen? Vergleich geht INa einer Standard-Hypothese”
4115 und formuliert. WAS VON dem ext P erwarten Wwäre, WEeEe111 Cdi1ese zuträfe.

erwartet, zunächst eiıne jesajanısche Sprache 1 Jesaja-Buch. annn
stellt. INal geWISSE Abweichungen VOL dieser Krwartung fest. und zieht. den Schluß
der ext könne nıcht. AT ersten Schicht des uches gehören. In eiInNnem (vom
ersten möglıchst Zu trennenden) zweıten Schritt findet 11A1 vielleicht ıne andere
Herkunft (Schicht, Quelle, 10N, Sprachepoche etc.; che dtr Sprache)
Z deren St1l der Text besser Dassecnh würde alg ZUuU se1iner mgebung.

Implizıt macht 1I1LAN dabei olgende Annahmen:

Die. Vertellung der betrachteten sprachlichen Merkmale hängt. 1 Wesentli-
chen VO  s der erKun: des Textes ab Die Auswirkungen der erkun: sınd
EeutlC und werden nıcht iwa Urc ancdere FEinflüsse ZUu sehr überlagert
(wıe das ema des Textes Oder die aktuelle Stimmung des Autors)

Scholastica Deck, Wortstatistik 1n immer beliehter werdendes exegetisches Handwerks-
ZCUS auf dem (mathematischen) Prüfstand, B (1 T  D
Wobei egal ıst, ob dieser als solcher bezeichnet wird der ob Zahlen ZAULIMH Eınsat z kommen.
In der Mathematiık me1lst als „Nullhypothese“ bezeichnet.
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DIie Verteilung cheser Zutfallsvariable ist mathematısch AaDDar alg hypergeo-
metrische Verteilung. Der Wortschatz eEiInNer Herkunft wıird a1s ein großes
Reservoir aufgefaßt, AuUS dem der Autor beım Schreiben „SChÖöpft”“ und da-
DE€] mıt e1neT hbestimmten Wahrscheinlichkeit en bestimmtes Merkmal S©x
wischt
Der ZALILL Vergleich herangezogene (;esamttext einer Herkunfit g1ibt mıt
ausreichender Genauigkeit über cdie tatsächliche (historische) Beschaffenheit
(heser Verteilung Auskunft. Wır nehmen e (1a Deuteronomisten 1M-

S geschrieben en WIE WIT das (1n den Texten, die deuteronomistisch
Zl eNnNneEeN WIT 11> geein1gt haben) heute vorfinden.*
Verschliedene Herkünfte unterscheiden ch durch uıunterschiedliche Verteilun-
BCH der Merkmale. Während Schicht Lexem selten benutzt. kommt

11 ue.  € häufiger
Unsere Annahmen darüber, ZUuU Schicht und Quelle USVW gehört, sınd
albwegs zutreffend. Diese FEinteilung mu unabhängıg dem Sprachge-
brauch der Herkünfte erfolgt SEIN, SONST sind Zirkelschlüsse unvermeidlich.?

Eis ist sehr Traglıch, oh diese Annahmen (insbesondere e erste) überhaupt
zutreffen. lexte Dı schreiben und W  Orte ZUu wählen hat nıchts mıt Lotterie Zl tun.®
Die Argumentation mit Wortwahl und Wortschat”, macht. aber Qese Annahme.
Einmal ANSCHONNMNNECNH, SIE träfe ZUuUu Dann könnte I1ln che Herkunft EINES LlLextes

daran erkennen, WI1Ee oft welches Lexem benutzt wird. sofern an das nÖtıge
Vergleichsmaterlial hat

Bei jeder Zutfallsvariable g1bt CN neben vielen typıschen uSs  en auch eIN1IKE
wenıge extreme. /Zwel Päsche hıntereinander 1mM Mensch-ärgere-dich-nicht sind
immer eIN Anlaß AT Verwunderung bel den Mıtspielern, aber CS kommt.
Schnee ım Sommer und ArmMe Tage 11 Wınter sind unwahrscheinlich, aber nıcht
ausgeschlossen. (jenauso g1bt E einem künstler viele für ihn typische Werke
und daneben eiN1ge ausgefallene. Nd letztere laufen ehen Gefahr. U Unrecht S
ıunecht. eingestuft Zu werden.

Schlüsse aufgrun eEiIner Zufallsvariablen hängen aIsSO auch immer davon ab ob
LLLa das Pech hatte, 1Ne untypische Stichprobe ZUu ziehen. 1E unterhegen also

Wahrscheinlich bhaıeteft. che Bibel aber keine uınverzerrtie Stichprobe AUS den jewelligen
5Sprachprofilen (vgl eck s Anm. Christof Hardmeıe: Jesajaforschung 1 Umbruch.

31 3-31, 15) Dies könnte dahın führen, daß 1n ext falsch eingeordnet wird.
weıl sıch der Umgangssprache bedient.

Vgl Robert Polzin. Late Bıiıblical Hebrew. loward aul Hıstorical T’ypologoy ot Bıblical
Hebrew Prose, Missoula, Montana 1976.
Anders verhält. Cs sıch nıt ormalen Kriterien wıe Satzbau. Satzlänge. Häufigkeit der ort-
arten. uch dort. WO „linguistischer Kontrast“ besteht. <ann e Wortwahl aussagekräftig
sSe1n (vgl. Avı Hurviıtz, Linguistic Study ot the Relationship between the Priestlv Source
nd the Book of Ezekiel. Parıs 1982 124)



gelhst wieder dem Zutall Man kann dem etiwas wehren. indem 1LAH vorher estlegt.
welches Rısiıko 1132  — höchstens eingehen Will, sıch Are Standardhypothese Zl

entscheiden., obwohl S1e richtig ist.‘
enn Pes darıum geht, e1N Medikament zuzulassen, werden umfang-

reiche Versuche über dessen Wirksamkeit gemacht. Man geht zunächst davon
AUS, das Präparat SE1 unwirksam. eingetretene Effekte selen dem ufall Z

verdanken. Erst, WEe1LLn dies nıcht mehr haltbar ist. e1l ıne Zufälligkeit A UL-
wahrscheinlich Wwäre, nımmt. ILan dıe Gegenthese Übliche S1pnıNnkanznıveaus
Sind Irrtumswahrscheinhlchkeiten für den Fehler ETSTeETr Art) VON CT oder 1% ach
diesem Wert wählt, INan dann dıe nötiıge Berechnung "Test und ührt G1E Aaus Das
heißt ahbher auch. daß Nanl 1 Durchschnitt VON 100 in Wirklichkeit uınwirksamen
Medikamenten e1INESs bzw fünf irrtüumlich doch zuläßt.

Die Annahme, daß biblische Bücher VOL ott reden, ıst. plausıbel Man kann
auch nıcht N, daß Gottesbezeichnungen 1n der selten SInNd: dennoch
gibt e eiIN Buch, das gerade einmal ; NeENNT, noch dazu versteckt. 1n (PNAMDV Hld

6) Im Buch ut 1287 Wörter) sınd es immerhın | ıe Wahrscheinlich-
keit. daß 1n behebiges Wort ıne 1st, berechnet sıch dAurch den (Quotienten

1M ext Für ut ist. cdieser ert. 538.5 7 im\Yörter insgesamt ın em ext
A S .Testen WIT dıe Hypothese, das Buch ut ge1 e1in ar FOXt: aufgrund obiger
Annahme. Wır überprüfen, ob 12 diesem Buch @ anders verteilt (seltener oder
häufiger sınd als 1m übrıgen Im g1bt eS 0647 Gottesbezeichnungen®,
davon 161 2N, ”614 D’MON, a uıund 6826 . Nun hbetrachten WIT das gesamte

alg Textvorrat, AUS dem ufällig e1IN Buch VOL 1287 Wörtern wITrd.
Wıe wahrscheinlich ıst. C5, dabe!l höchstens ZU erhalten?

Abbildung zeigt die entsprechende Verteilung. Auf der X-Achse sind die
möglıchen Auställe der Anzahl der aufgezeichnet. Je höher der Graph, desto
wahrscheinlicher: also sind Werte LL cie herum Al wahrscheinlichsten. Durch
cje senkrechten Striche ist. der Bereich eingegrenzt, der 99% aller Ausfälle bdeckt
WIT Thalten mıt. eINeEeT Wahrscheinlichkeit VON 99%, eıNeN Wert zwıschen und
[(—  L

ut hegt auDer. cdi1eses Bereiches und ist Jeshalb kein DE ext (auf einem
S5Ignifkanzniveau VO1 1%) E sind ALr 1UI vier Zı wen1g, aber das scheıint
1LULI der Intultion wenig.” Unter der Annahme., al lLexte würden sıch UrC eE1INe

Neben diesem „Fehler erster Art“ gibt CS noch den „Fehler zweıter ATt>, sıch für dıe Stan-
dardhypothese entscheiden, obwohl s1ie alsch ist. Der braucht 115 hiıer ber nıcht
sehr kümmern.
Falls Ihr Bıbelprogramm Nn pPaar ı€ der wen1ıger hilt (z Z Inas das daran hegen,
daß theophore Eıgennamen mitgezählt nd der nıcht Es äandert nichts 111 Ergebnis,
demonstriert. aber, W1€E Vorentscheidungen uch 1er EinfÄluß nehmen.

Q  Q Eis ist, herbeı jedoch A beachten, daß 1211 mıt solchen Tests einen nichts beweisen
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einheitliche Häufigkeit Z auszeichnen (1m Sinne cder Statistik, also mıt der
gewählten Toleranz), würde ut. 1n hohem Bogen herausfliegen. Das UunsINNIgE
Krgebuls zeıgt, laß die Prämisse talschd eiIn einzelnes Merkmal kann nıcht über
che Zuordnung VONn Texten entscheiden. Eis ]a auch 1n Kechenbeispiel.

In dA1esem 'all War che Frage PCHAU gestellt, und 65 eine Frage Der
Fxeget jedoch tellt. viele Fragen . den Jext, se1ne verschiıedene Elemente und
anf selınen verschiedenen Ebenen (Lexeme. Wendungen, Syntax, In len
Augen des Statistikers führt 3180 nıicht eINeN „ lest durch. sondern sehr
viele. Und das nıcht methodisch-mathematisch. sondern melst intutıv. Aas ıst.
WIE WELLN 7ZWE] W ürtel solange wirft. hıs Jler benötigte Pasch FÄällt Oder oh
IAl 7We1 Dutzend W ürtel wirtt und dann die passenden Augenzahlen heraussucht.
Wır könnten Rut ohne Schwierigkeiten wıieder repatrnueren. CXn WIT nach anderen
Merkmalen iragen würden. Anders gewendet: WwWenn 1848  SR lange SCHUS sucht.
ndet einzelne Hiınweilse 1n lıe eine WIe ın ıe andere Richtung. Von den
vielen Merkmalen gibt 6S siıcher einN1ge 1n ExtTremer Ausprägung und mıt zufälliger
Ahnlichkeit ZA Merkmalen eiıner anderen Herkunft. HNan mu 1E miıt Geduld
finden

Ahnlich erhält 6S sıch mıt Lexemen, che LUL 1n spaten TLexten überhefert SINd.
Gerade diese selten sind. kann der Befund dem Zaufall Zu verdanken SEIN.
bwohl G1E in früheren Zeiten dAurchaus ın Gebrauch WAaTEN Zudem ist hıer Z11

berücksichtigen, daß wahrscheinlich der gröhte eıl der Bıhel ETST. 1n xıiliıscher
Zeıt. und spater geschrieben wurde (Schichtungseffekte).

kann (im Sinne der Logik) und ZA1111 andern falsıhzieren kann. In diesem Fall haben
die Gegenthese, Rut sSe1 eın at. Text, nahegelegt, indem WITL diıe These als unwahrscheinlich
erkannt haben.
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Wichtig IS Vorher und Nachher f unterscheiden. { )ıe Wahrscheinlichkeit.
daß ich heı 176 AUS 49“ ım gewinne (wenn ich denn spielen würde), ist

knapp Milhonen. IS spielen abher jedesmal ein1ge Millıonen miıt Iie

Wahrscheinlichkeıit, daß irgend jemand einen Her hat, ist schon cehr vıiel höher
ach der Ziehung kann siıch der glückliche (jewinner ausrechnen. daß seINeEe C'hance
LU V War Dennoch wundern WIT 111155 nıcht. darüber, laß efwa jede zweıte Woche

jemand einen Ger hat
Ich kann VOT dem esen eiINeEeSs belıebigen Textes wetten,. daß das dreizehnte

Wort 1mM ext eine Aufälligkeıi ze1gt Eis wäre wirklich verwunderlich. /eiln eSs
OTtT oderausgerechnet b warTe. Ich kann aDer getrost wetten, daß irgend ern

Merkmal des Textes ufmälhg ist, ennn un den vielen Merkmalen sind 10%
(bedingt UrC! das gewählte Signifikanzn1veau VONn 10%). die rein zufällig gerade
1 betrachteten exft, eine extreme Ausprägung haben S1€e würden als nıiıcht miıt

der Standardhypothese vereinbar bezeichnet werden, obwohl S1e e>5 doch sind.
| ıe unNnSst besteht dann darın, 1n einem ext cie Merkmale Zl finden, cdie

zufälligerweıse 1n die gerade verfolgte Hypothese DassSeCch, und e übrıgen nıcht
ZULli Kenntnıs Dr nehmen. Letztere stehen dann 1n der VOILL Kollegen vorgelegten
nächsten Arbeıt Z ema.

Man kann nıcht 1Nn€ fixe Zahl angeben, Ww1€e viele sprachliche Hinweise anuf die
Herkunfft eINESs lLextes 36 PTIO 100 W örter Se1Nn mMn UusSsenN. Darauf kommt 6S aunch
nicht al Wichtig ist, ım Hinterkopf ehalten Je wenıger Hinweilse 11A11 hat.
desto eher sind G1€e durch lanken erklärbar. Auch muß ıe absolute Zahl
dıeser Zuftfälle größer werden, je umfangreicher (und vielseitiger) der ext ırd

ıne Schwalbe macht noch keinen 5Sommer, und e1in alg herkunftstypisch einge-
stuftes erkma.: weıst einen ext noch nıicht automatisch Z Solange 11La nicht

plausibel machen kann, daß eıne EeTKUunN: e1N „Copyright” für eiInNn hbestimmtes
Phänomen besıitzt, mussen mehrere Merkmale zugunsten der Hypothese angeführt
werden. Insbesondere muß auch sorgfältig nach Hinweısen in andere Rıchtungen
gefahndet werden und nichtsprachliche Kriterien Zl ate FEZOBECH werden.*® Fer-
NneT sind nicht alle Berechnungen, dıie sich mathematisch durchführen lassen, auch
sinnvoll Cie Prämissen mussen offengelegt und SOT!  1g geprüft werden.!!

14{) Vielleicht ist. es für Bereich sinnvoller, einfach der ese, die en Befund besten

erklärt, den Vorzug geben, uch We11n cdiese ein wen1g besser erklärt als die anderen
T’hesen Dann urden sıch ber cAhe 1ler dargestellten Probleme och verschärten: WEel111l

der ext cht. deutlich seine Herkunft verrat, findet. 1171l TST. recht Belege für die
ine WwW1e die andere Meınung, Am besten ıst, be1ı solchen Fällen, einzugestehen,
ILal mıt solchen Methoden 1eT nıchts entscheiden kann.
Ich danke Herrn Dipl.-Math. Gerald Va den Boogart (Freiberg) herzlich für SEe1-

fachliche Unterstützung. Für nregungen, Krıitik nd Fragen Z711 diesem Artikel:
Andreas.Guenther@Uni- Tuebingen.de
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